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ANZEIGE

In den 1930er-Jahren lässt sich
die Zahl der Schutzgebiete in der
Schweiz an den Fingern einer ein-
zigen Hand abzählen. Der Natur-
schutzgedanken hat das Land
noch keineswegs erfasst. Das hat
ohne Zweifel auch mit den feh-
lenden Geldmitteln zu tun. Den-
noch leistet ausgerechnet die
Walliser Regierung auf diesem
Gebiet Pionierarbeit, denn der
Staatsrat entscheidet am 5. Mai
1933, den Aletschwald in Zusam-
menarbeit mit der Naturschutz-
organisation Pro Natura unter
Schutz zu stellen. 

Seither besuchen zwischen
50000 und 70000 Personen den
Wald und seine Umgebung, die
den Stellenwert eines Kleinodes
der Natur von erstem Range in
der Schweiz erlangt haben. Der
Aletschwald beherbergt die ältes-
ten Arvenbestände der Schweiz
und man kann dort auch Lär-
chen bewundern, die mehr als
600 Jahre alt sind. Im Jahre 2011
haben der Kanton Wallis und die
Gemeinde Riederalp zur Freude
der Pro Natura den Perimeter des
Schutzgebietes auf 422 Hektaren
insgesamt erweitert.

Durch Übernutzung akut
gefährdet
Vor 10000 Jahren, am Ende der
Eiszeit, beginnt sich der Grosse
Aletschgletscher zurückzuzie-
hen. Auf seinen Flanken bilden
sich grosse Moränen, die man
noch heute sehen kann. Auf den
südlichen Teilen dieser Moränen-
landschaft wächst und gedeiht
der Aletschwald. 

Trotz seines landschaftli-
chen und wissenschaftlichen
Wertes wird der Aletschwald zu
dieser Zeit in einem Masse ausge-
beutet, das dieses in Europa ein-

malige Biotop akut bedroht. Ar-
ven und Lärchen werden rück-
sichtslos gerodet, Beeren und Pil-
ze werden gesammelt und Gross-
und Kleinvieh weiden auf den
von Erosion bedrohten Waldwei-
den. Die natürliche Walderneue-
rung ist damit nicht mehr ge-
währleistet. 

Vier Mal mehr Bäume 
als in damaliger Zeit 
Der Schutzvertrag schiebt dieser
chronischen Übernutzung einen
Riegel. Seit seiner Inkraftsetzung
hat sich die Zahl der Bäume ver-

vierfacht. Noch immer bilden Ar-
ven den Hauptbestand, gleichzei-
tig können auch die Lärchen in
Ruhe alt werden, sehr zur Freude
der Besucher.

Ein Problem stellen die Hir-
sche dar, die sich am Jungwuchs
des Aletschwaldes gütlich tun
oder die Rinde der Bäume schä-
len. Sie könnten die Verjüngung
auf längere Sicht gefährden. 

Die Wanderer halten sich
praktisch ausnahmslos an das
Weggebot, das dazu dient, eine
Reihe von seltenen Pflanzen- und
Tierarten zu schützen. 

Dank des Schutzvertrages aus dem Jahre 1933 ist der Aletschwald bis auf den heutigen Tag ein Kleinod des Wallis geblieben. ZVG
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DEUTSCHLAND 

Der Reichstag brennt.
Es entstehen erste
Konzentrationslager.
Die Nazi-Diktatur setzt
sich durch und das
Dritte Reich beginnt. 

POLITIK

Hermann Göring gründet die
Gestapo, die Geheime Staats-
polizei des Nazi-Regimes. ZVG

FASCHISMUS

Walliser Front 
Das Wallis entgeht den
Theorien der extremen
Rechten nicht, die sich im
Norden und im Süden der
Schweiz ausbreiten. In Sit-
ten und Conthey entsteht
eine «Walliser Front» mit
faschistischer Ausrich-
tung. Unter dem Deck-
mantel der Verteidigung
der Religion und der Fami-
lie schüren die Anhänger
den Judenhass und stellen
die demokratischen Errun-
genschaften infrage; sie
geisseln Freimaurertum
und Kommunismus. 

Die Gründer der
«Walliser Front» stammen
aus den besten Sittener
Familien. Darunter finden
sich ein Redaktor des
«Courrier du Valais», ein
Oberst, einige Unterneh-
mer und Vermögende, no-
tiert Michel Salamin in sei-
nem Werk «Das Wallis von
1798 bis 1940». Es werden
mehrere Kampfbünde ge-
gründet. Die Frontisten su-
chen vor allem in landwirt-
schaftlichen Kreisen eine
Anhängerschaft. 

Doch die Walliser
Front bleibt weitgehend
 erfolglos. Sie verschuldet
sich. 1934 beschliesst sie
ihre Auflösung und geht in
der schweizerischen Orga-
nisation auf, der Nationa-
len Front. Es kommt aber
auch nach der Auflösung
immer wieder zu Hand -
gemengen mit Verletzten,
so bei einem Fest in Cont-
hey. In Conthey findet am
2. Juni 1935 auch ein Kon-
gress der Schweizerischen
Faschistischen Bewegung
statt. Bei dieser Gelegen-
heit segnet ein Geistlicher
die Banner der braunen
Gefolgsleute.

Die Schweizerische
Faschistische Bewegung
wird 1936 wegen Geldman-
gels aufgelöst. Die Walliser
Frontisten nähern sich den
Konservativen an, aber oh-
ne Erfolg. Der Bundesrat
verbietet die faschisti-
schen Bewegungen im No-
vember 1940. 
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NATURSCHUTZ – DAS WALLIS IN DER ROLLE DES NATURSCHUTZPIONIERS

Der Aletschwald wird 
unter Schutz gestellt

VATIKAN

Papst Pius XI. unterzeich-
net das Konkordat zwi-

schen der römisch-katholi-
schen Kirche in Deutsch-

land und dem Nazi-Regime.

USA

Beginn der neu-
en Wirtschafts-
politik im Zuge
des New Deal. 

KOLONIEN

Das Arabische wird in
der französischen Kolo-
nie Algerien zur Fremd-
sprache erklärt. 

NS-REGIME

Verbrennung von 20 000 Büchern,
die von den Nazis als «dekadent,
korrupt oder wider den deutschen
Geist» gebrandmarkt werden. ZVG

«Das Wallis in der Schweiz ist: 
eine Schatulle voller Edelsteine, 
die nur geöffnet werden muss, 
um ihre Schätze zu enthüllen.»
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